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^ir »n»r tt >«n- » n»«' ts '' : 9 mnt »wîe»* «teilet» R'ne 'g " pr 'O: D»e Nein v« iriqe
Zeile 15 V'g. Rettnmen 95 Ns,. 8chsnk( he- U- ;etrto«<»N" Nt,m, S tttzr »or»

m ^ eaaT . !-ev« st»r . -ck̂ p 9
Freitag den LI. Januar ISIS. Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlos )« Mk. 2 2S vierteljährlich.

VostdezugsprriS im OrtS - uuv Nachdnrort -ve^kehr Ml . 2 15» im Feruvrrkrhr
Ml . 2 25. Bostelkgtld in Würitembtrg 80 Pjg .

Zur WaffellftiWailds- mid Friedemfrage.
Die Lntentekonferenz bei der Verteilung

der deutschen Kolonien.
Paris . 29. 3cm. (Havas .) D ploinasischcr Situa-

tionsbericht. Das Ko:nitiö der 10 Vertreter der Groß-
niäckte Hot am Dienstag die Prü 'ung des Schicksals
des deutschen Kolvnialgel' iets fortgesetzt. Während des
Dormutugs prüfte das Koinitö die Frage der deutschen
Kolonien im fernen Osten und im Stillem Ozean und
Höne verschiedene Delegierte, so diejenigen Japans , das
nie Karolinen- und Mnrschall-Iiisel» fordert, und die¬
jenigen Australiens , dos Neu -Griinen für sich beansprucht.
Neu -Seeland hat Absichten aus Samoa und China
mochte K-autschau zurück haben. Am Nachmittage ver¬
tritt der französische Kolonialminister Simon energisch die
sranzösischen und englischen Kolon'alausprüche. Es sei
d-ckannt. das; Kamerun fast ausschließlich von französischen
Truppen den Dcu.schcn abgenommen wurde und daß im
Fahre 1915 , oiscken Frankreich und England Verträge
z r Abgrenzung Her gceen'e tigen Eins ußsphrren ge¬
schloffen ivorden seien. Frankreich verpflicktet sich bei
der Auslieferung dieser Gebiete, eine besonders liberale
wirlsckaftliche Verwaltung eiinunihren , die den Schutz
der Ema -borcnen und die Möglichkeit des Ausstieges zu
einer besteren Zivilisation sickern würde. — Da Wilson
aber darauf besteht, daß man die Welt nach seinem
Sckwindel 'nstem verkohlt, so will man jetzt ein Zwischen¬
ding zwi'a,en den offenen Nanbabsichlen der Entente und
dem Wilsonscken..Bölkerreckts"-Programm schaffen. Die
t mischen Kolonien sollen also nickt, wie Willon meinte,
„internationalisiert* werden, sondern sie sollen den
Staaten , d e sie verlangen zngeteilt, aber unter die Auf¬
sicht des Völkerbundes gestellt werden. Frankreich will
also Kamerun , und behauptet, es werde die Möglichkeit
z» einer besseren Ziv-^sation dort schaffen. Etwa nach
dem Mus er der Frei d nlegion? D. Schristl.

Um d«a deutschen Kolonialbesitz.
(WTB .) Berlia , 29. Fan . Obschon die Meldungen

aus Paris  in der ausländischen Presse über die Ab¬
sichten der Entente in bezug aus die deutschen Kolonien
keinerlei amtlichen Charakter Kalen lallen sie d"ch. wie
die „Deutsche Alla . Ztg ." ballamtNck schreibt, mit eini¬
ger Sicherheit darauf schlichen, dasi bei führenden bri¬
tischen und sranzösi'chen Staatsmännern die Absicht be¬
steht. eine Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolo¬
nialen Rechte zu verbindern . Demgegenüber müsse die
deutsche Reikbsragierung erneut darauf Hinweisen, dass
die Wilsonschrn Bcrfcklänr zur Re^elv '-n der kolonialen
Fragen auch von den Alliierten ohne Einschränkung an¬
genommen worden seien. Für Deutschlands Auslch' ie-
stung vom Kolonialbesitz liegt , wie es weiter heißt , kei¬
nerlei Grund vor. Die Behauptung . Deutschland könne
seinen Kolonialbesitz zu U-Boctsstati -men und Flott -n-
stiltznunkten benützen entb -ckrt jeder Begründung . Die
Meldungen ausländischer Blätter , daß auch Wilson dem
Borsch' ag der Alliierten , das deutsche Boik vom Kolo¬
nialbesitz auszuschlicßen. zugestimmt h"be, dürsten nicht,
den Tatsachen entsprechen. Es ist nicht annmehmen.
daß Präsident Wilson  sein « eigenen Grundsätze
preisgibt.
Die französ. Pläne gegenüber dem linken Nheinuser.

(WTB .) Der «. 30. Fan . Eine Pariser Konferenz der
Borsitzenden der sranzösischen Handelskammern , der auch
die elsaß-lothringischen Handrlskammerpräsidenten bei¬
wohnten . nahm einstimmig eine Entschließung  an,
daß Frankreich die Handelsfreiheit wieder einsühren,
t-' .->ch d"b"t die Aptrcch"crb"ltun ''' d"'' Blockade berück¬
sichtigen fall«: Verlangt .wird die Begünstigung des
im^Nich-französischen Avstauschhandels durch Zollvergiin-

,,ph Einführung eines Zuschlags aus olle aus
Deutschland in die Ententeländer einoe' ührten Erzeug«
nire . Das linke Rheinufer  solle zum Schutze
Frankreichs argen neue Angriffe in einen autonomen
Staat umgewandekt werden, der durch wirtschaftliche
Verträge mit Westeuropa verbunden  ist und
bis zur Erfüllung der Friedensbcdingungen . an deren
Erfüllung das linksrheinische Gebiet a*s m i tv « ra n t-
«vrtlich  am Kriege arch teilzunehmen - ab«, mili¬

tärisch besetzt bleiben solle. Nach der Besetzung soll das
Land unter französischem Protektorat bleiben , oder falls
die Bevölkerung es wolle, Frankreich oder Belgien an-
gegliederl werden. Landau und dar Saarbecken
sollen an Elsaß-Lothringen fallen . — „Homme Libre"
schreibt: Wilson  wird bei seinem Besuch an der Front
die Ueberzeugung gewonnen haben , daß Frankreich vor
neuen Verheerungen bewahrt werden musi. Er wir^
sich wohl rach und nach völlig zum französischen Stand¬
punkt bekennen.

Das japanische Friedensprogramm.
(WTB .s Paris . 29. Fan . (siavas .) Der ..Matin"

glaubt zu wiffen, daß das japanische Kabinett das vom
Baron Matsui formulierte Fricdensvrogramm billiot.
Dieses Programm enthält neun  Punkte . Der erste
Punkt betrifft das westliche Europa , das Balkangebiet
und die afrikanischen Kolonien . Japan ist in enger
Uebereinst' mmvng mit den Ansichten Enolanbs , Frank¬
reichs und Amerikas . — Der zweite Punkt betrifft
Deutsch' and und Rußland . Fapan wird eng mit Frank¬
reich und England Zusammenarbeiten . — Der dritte
Punkt bezieht sich aus die Frage der Entschädigungen
und Wiederherstellung . Fa '-an stellt die Frage der Ent¬
scheidung der Friedenskonferenz anheim . — 4. Da»
Schicksal der San oainscln wird in llebereinstimmung
mit England und den Dcrcinjz'.ten Staaten geregelt
werden. — 5. Australien erhält Neu-Euinea . — 6. Der
Archipel der Marschall-. Karolinen - und Mgrianen-
insekn wird unter die Kontrolle Fapans gestellt. —
7. Tsingtau der Hafen von Kiautschou und die Eisen¬
bahn von Tsinan wi-d Fapan bekommen. — 8. .Faran
wird sich mit den Alliierten verständioen bezüglich der
Ausrechterhaltnna der Ordnung in Sibirien . Keine
Macht s->lle eine Vorzugsstellung einncbmen binsichtlicl
der in diesem Lande zu erwerbend- « Konzessionen. —
9. Das Prinzip der offenen Tür in Ebina wird aufrecht
erhalten , da Foron an der A,,srech*erhoft " na des Frie¬
dens im fernen Ollen interessiert ill . — (Fapan bcO ll'
also vollständig der EMen ê verschrieben — ob frei¬
willig oder unfreiwillig , bleibt vorerst dahin - estellt —
und ist daber auch darauf aus . von dem deutschen Besitz
>n seiner Reichweite so viel wie möglich zu erlangen.
Was das Verhältnis zu Rußland und Deutschland an-
bel"ngt das setzt so weit wegaew-rsen wird , so werden
wohl auch noch einmal andere Zeit -m kommen.)

Der englische Völksrbundsentwurs.
sWTB .) London. 28. Fan . (Reuter .) Die Blätter

veröffentlichen die Umriße des britischen Entwurfs für
den Völkerbund , der den Grundsatz der Ab'ch' ießun» und
des Zwanges gegen einen des Angriffs schuldigen Staat
aussnricht . Die brtischen Vertreter setzen die Regelung
von StreOigk -Oen unt -r den An o- ben des B ^lk-rbundg
an die erste Stelle , aber man hasst leine W^ Uaw -̂ it
auch auf folgende Aufgaben ausznbehnen : Unterstüt¬
zung von neuen Staaten.  U ^ rwochung des Han¬
dels mit Waffen und Munition . Anfrech'erhaltunn der
Freiheit der Verkehrswege,  sowie reoelmäßiger
Handelsbeziehungen Beoi-beiti 'no wirtscholtlikber sozia¬
ler und anderer gemeinsamer Fragen und die Emrich-
tung einer gemeinsamen OroanU - tion für die Behand¬
lung der internationalen Arbeiterfragen . Der Entwnr'
sieht für die allgemeine Konferenz aller Delegierten
einen kleinen aus '̂ -bren^-n Rot und ein dauerndes
Sekretariat vor . Deutschland  soll für » erste aus¬
geschlossen  werden aber nickt vnnötia lan -e. Für
die Reg.- lnna gerick̂ lick-"- Streitfälle muß ein Schieds¬
gericht errichtet werden bis zur Sch- tinn " ei" es dauern¬
de« Gerichtshofes  kür internationake Entscheidun¬
gen gerichtlicher Streitfälle . Für nicbtaerichtliche Streit¬
fälle muß der Rat der K-nferenz zuständig sein. Falle,
bei denen Zwang  angewandt wird , werden sein:
1 wenn die one.rei ' ende Macht darauf besteht. Krieg zu
führen , ohne dem Völkerbund zu gestatten , gewisse Er¬
örterungen über den Streit zu führen : 2. wenn eine
der streitenden Parteien sich dem Schiedsspruch unter¬
wirft und die äußere Partei pch wei- ert . ibn - ls ent¬
scheidend anzunehmen . — Für die Oefsentkichkeikder
Verträge und Aufhebung gewisser Verträge , die den
Grundsätzen des Völkerbunds ruwidertaufen wird Vor-
soroe gelrosten werden muffen. Hinsichtlich der Ab¬
rüstung  ist man der Aulsaffung, daß die Abschaffung
der allgemeinen Wehrpflicht nicht genügt . Man denkt
an die Ausstellung des Grundsatzes, - ab kein Staat das

Recht hat . bewaffnete Kräfte von iner Stärke zn halten,
die auf Angrifssabsichten schließen läßt . — (Und die
Entente ?)

Verbannung der Deutschen aus England.
(WTD .) Amsterdam, 29. Fan . „Allg. Hdlsblad " zu-

folge schreibt der politische Mitarbeiter der „Daily
Mail " : Der neue Staatssekretär des Fnnern , Shortt,
ist damit beschäftigt, eine Eesctzesvorlage vorzubcreiten,
durch die die Einwanderung von Deutschen nach Eng¬
land nach dem Frürdensschluß verhindert werden soll,
da die jetzigen Befugnisse der Negierung gegenüber den
feindlichen Untertanen mit dem Kriege aushören. —
(Aber deutsche Offizier « als Instrukteure werden an¬
scheinend zugelassen.)
Ein schwedischer Arzt über das Verbreche« Englands

am deutschen Volke.
(WTB .) Stockholm. 29. Fan . Laut ..Sozialdemo¬

kraten " hielt gestern der bekannte Arzt Prof . Johann«
ßen io der schwedischen Aerztegesellschast einen ein¬
gehenden Vortrag über die Lebensmittellage in Deutsch¬
land . Auf Grund überaus reiclien statistischen Mate¬
rials wies er nach, welchen Schaden die deutsche Bevöl¬
kerung durch die Blockade erlitten bat . Nahezu 800080
Todesfälle in den letzten Fahren seien aus Unterernäh¬
rung zurückzuführen. Auch die 1600 Kalorien , die jetzt
jedes Fndividuum erholte , seien durchaus nicht ge¬
nügend. Dabei sei es sogar fraglich, ob diese Nation
unnccht erhalten werden könne, da die Absperrung setzt
noch strenger als wahrend de» Krieoes sei. Nock An¬
sicht des schwedischen Fachmonncs tritt in Deutschland,
falls nicht sehr bald eine Aenderung geschaffen wird,
'-öllige Hungersnot ein.

Jetzt kommen alle mit Forderungen.
(WTB .) Berlin . 30. Fan . Wie der „Voll. Ztg ." be¬

richtet wird , forderte der norwegische Steuermannverein,
daß Deutschland für jeden während des Kriegs getöte¬
ten Steuermann 80 000 Kronen zahlen solle B "ve-r
diese Schuld bezahlt sei. sollten die norweoilchen See¬
leute keine Lebensmittel nach Deutschland fahren.

Die Buren für ein unabhängiges Südafrika.
London , 29. Jan . Reuter . Die Regierung in

Capstadt hat dem General Dcwe» und Gabler , die beide
Mitglieder der von dein Kongreß in B 'o.'mfon ein er- c
nannten nationalistischen Deputation sind, die nach
Europa fahren soll, um auf der Friedenskonferenz für ein
unabhc ngiges Südafrika einzn relen, die Pässe ver¬
weigert. — Die Buren wollen ebenfalls unabhängig von
den sie cnisbculende» Engländern werden wie die 3ren
und Indier . So weit geht aber natürlich der englische
„Frciheils "-I »s!iiikt nicht.

Trotzky lehnt den Berhandlungsvorschlag
der Entente ab.

Paris . 3k. Jan . ..Echo de Paris " meldet an«
Stockholm, daß Trotzki in einem Telegramm an die
Truppen erklärte, daß das Anerbieten der Ailimrlen auf
den Priiizeni'nseln zn einer Konferenz zusammen-»kommen,
ein Zeichen der Schwäche sei. Er forderte die Truppen
auf. ihre Anstrengungen zur Niederwerfung der Welt¬
bourgeoisie zu verdoppeln.

Die Ge hr i-n O en.
Die Ansprüche der Polen auf der Ententekon êrenz.

Paris , 30. Jan . Havas meldet: Das Komitee
der Großmächte hielt am Mittwoch 2 Sitzungen ab. die
den polnischen und tschccho- slooakischen Fragen gewidmet
wurden. Der polnische Delegierte Deaowski war ringe¬
lnden worden, einen allgemeinen Ucberblick über die Lage
Polens z» geben. Er führte ans , daß es viel mehr an
Leuten als an Massen und Munition maiigele. Für
das Land sei es notwendig, mit der ganzen Freiheit
über die Bahnlinie Thorn -Danzig vcrf 'gen zu können.
Was die territorialen Forderungen Polens anbetresfe, so
erklärte er, daß Polen wieder das ganze Gebiet haben
wolle, das ihm vor der Teilung Polens zukam, ein¬
schließlich Poscns (Provinz und Stadt ) Thorn und
den freien Zugang znm Meere mit Davziq und
einen Gebietsstreijcu zur Sicherung der Berdiu-
dtUtgLU.«».«.



Die pelnlsche Raubgier.
Veriiu » 31. Jan . Angesichts unser« drückend«

kebensmittelnot müssen wir sehen, schreibt der „Vorwärts ",
daß polnisch« Raubgier uns selbst das wenige noch
nimmt, das für die Ernährung des Volkes notwendig
ist. Sie haben uns aus dem von ihnen besetzten östlichen
Provinzen die Zufuhr der starken Ueberschüsse namentlich
an Kartoffeln und Getreide so gut wie abgeschnitteu. In
Oberschlesien bedrohen sie die für Deutschlands Industrien
wichtigen Kohlenoorräte . Jetzt werden auch die Vorräte
der Zuckerfabrikation im Osten von den Polen ergriffen
und verschleppt.

Deutsche Verluste bei deu Kämpfe«
gegen die Polen.

Berlin , 31. Jan . Die Truppen des Grenzschutz¬
abschnittes Bromberg haben nach Meldung des „Berlin«
Lokalanzeigers " aus Graudenz in den Kämpfen gegen
die Polen bis zum 23. Januar sieben Tote , 24 Ver¬
wundete und 159 Vermißte verloren. .

Vermischte Nachrichten.
Französische LuftoerkrhrsplSne.

Wie die Basler Nachrichten melden, berichtet der
Pariser Ercelsior, daß gegenwärtig in Frankreich um¬
fangreiche Vorbereitungen zum Ausbau des Zivilflugdienstes
getroffen werden. Die hauptsächlichsten Städte Frank¬
reichs und des Auslandes werden in der Luftlinie mit¬
einander verbunden werden. Lustbahnhofe und Lan¬
dungsplätze werden geschaffen. Es wird zunächst die
Linie eröffnet werden: London—Marseille, Brüssel—Bar¬
celona, ferner Paris —Marokko , alsdann Brest-Straßburg
und Bordeaux —Nizza . Sie werden zahlreiche Ausgangs¬
punkte sein für Femfliige nach dem Rhein , nach Italien
usw. Nizza wird mit Genf, Straßburg und Calais
verbunden werden. Die Preise werden so angesetzt
werden, daß sie die Eisenbahntarife nicht übersteigen. (?)

Baumwolle.
(WTB .) Washington , 25. Jan . In einer Antwort

an ein Ansuchen der Baumwolle pflanzenden Staaten,
das alle Ausfuhrbehinderungen für Baumwolle nach
den nicht feindlichen Ländern aufhören und auch eine
Verschiffung nach Deutschland und Oesterreich so rasch
wie möglich gestattet werde, kabelte Wilson , daß Baum¬
wolle jetzt nach allen Ländern in Mengen , der ihrem
Bedarf entspricht, ausgeführt werden könne.

Deutschland.
Der Berliner Vollzugsrat der «. S >̂RLt«

und die Reichsregieruug.
(WTB .) Berlin , 30. Jan . In einer der letzten

Sitzungen des Vollzugsrats der Berliner A - u. S .-Räte
war ein Antrag Weiß  angenommen worden , der
die Reichsregierung aufforderte , sich vor einer Versamm¬
lung der gesamten A.- u. S .-Räte Erotz-Derlins , sowie
der kommunalen A.- u. S .-Räte während der Vorgänge
in der Krawallwoche zuaechtfertigen.  Die Neichs-
regierung hat es abqelehnt , dieser Aufforderung Folge
zu geben. Sie sandte an den Dollzugsrat der Berliner
A-- u. S .-Räte das nachstehende Schreiben:

An den Berlin , 29. Jan . 1919.
Vollzugsrat der Berliner A. und S .-Räte.

Berlin , Abgeordnetenhaus.
Auf Ihr Schreiben vom 23. Januar teilen wir Ihnen

mit , daß wir der Einladung zu der auf den 31. Januar
festgesetzten Versammlung  der gesamten A.- u. S .-*
Räte Troß -Berlins , sowie der in den dem Zweckverband
Groß-Berlins angeschloffenen Kommunen gewählten Ar¬
beiterräten zu unserm Bedauern nicht folgen können.

Nach dem Beschluß des NStekongreffes sind wir für
unsere Tätigkeit den örtlichen A.- und S .-Räten nicht
verantwortlich . Der hat vielmehr die Kontrolle unserer
Tätigkeit dem Zentralrat übertragen , in dessen Einver¬
nehmen wir bei den Maßnahmen zur Herstellung der
Sicherheit in Berlin gehandelt haben. Schon deshalb
können wir einer Aufforderung örtlicher A.- u. S .-Räte
zu mündlicher Berichterstattung über unsere Tätigkeit
nicht entsprechen.  Ein solches Verfahren wäre
auch praktisch undurchführbar ; denn mit dem gleichen
Recht wie Berlin könnten auch andere Orte uns zu
mündlicher Berichterstattung auffordern . Dazu kommt,
daß wir in den folgenden Tagen mit unaufschiebbaren
Vorbereitungen für die Nationalversammlung voll in
Anspruch genommen sind.

Wir sind deshalb gezwungen, uns zu der aufgeworfe¬
nen Frage schriftlich wie folgt zu erklären : Vorweg ist
zu dem Antrag Weiß zu bemerken, daß eine Militari¬
sierung. was wohl beißen soll: eine dauernde militäri¬
sche Besetzung. Berl . is nie beabsichtigt war und daß
eine solche auch nicht besteht. Die Heranziehung von
Truppen ist von der Reichsregierung und dem Zentral¬
rat angeordnet worden , damit die gestörte öftentliche
Sicherheit in Berlin wiederbergestellt werde. Das lag
nicht nur im Interesse der Berliner Bevölkerung , son¬
dern war auch durch die Reichsintereffen unbedingt ge¬
boten . Daher sind auch die Kosten für die militärischen
Maßnahmen auf die Reichskaffe übernommen worden.
Die Verprleauna der Tru >" -»n erfolgt , wie es bei allen
mobilen Formationen ubl -ck ist. Nachdem die Wirren
in Berlin beendet sind nn leidliche öffentliche Sicher¬
heit wieder eingetreten iss, wurden auch die Truppen
zum weitaus größten Teil von Berlin zurückgezogen.

Di « Reichsregierüng:
Ebert . Scheidemann.

Was fetzt geka« «oe rvea smz.
(WTB .) Berlin . LS. Jan . Im „Vorwärts " Mich

unter der Ueberschrift „Was jetzt getan werden muh,
um rasch Brot zu schaffen" von Erwin Barch geschrieben:
Es handelt sich besonder» um schnellste Bereitstellung
neuenKulturlandesim  großen Stil , um unserm
Nahrungsmittelspielraum zu erweitern und um eins»
großen Teil der jetzt brachliegenden Arbeitskräfte nutz¬
bringend  zu beschäftigen. Durch den Gewinn von
neuem landwirtschaftlichen Rutzland  soll eine neue
Industrie gemacht werden, di« unproduktiv « Ausgaben
in Form von Arbeitslosenunterstützung erspart . Es
handelt sich darum , möglichst rasch ertragbringende»
Ackerland bsreitzustellen , um schon für die nächste Ernte
Vorteile zu schaffen. Sobald genügendes Land auf-
bereitst ist, muß an die Herstellung der erste« Bauern¬
stellen gegangen werden.

Z>» Spartnkistenputsch in Wi»hrl« »b«»e».
(WTB .) Wilhelmshaven , 29. Jan . Wie über die

Spartakusunruhen noch ergänzend gemeldet wird , besetz¬
ten di« Kommunisten am Montag morgen die öffent¬
lichen Gebäude. In der Reichsbank erpreßten sie unter
Gewaltandrohung zuerst 40 000 und dann noch einmal
1 Million und brachten das geraubte Geld nach dem
Hauptquartier der Spartakisten , in die Tausendmann¬
kaserne. Ein Automobil , welches verabredeterweise
abend» 7 Uhr da» Geld dort wieder abholen sollte,
wurde beschossen, woraus eine regelrecht« Belagerung
der Kaserne mit Maschinengewehren und kleinen Sthiffs-
geschühe« begann . Um 10 Uhr abends wurde das Geld
bis auf einen Teil , der bereits unter die Spartakisten
verteilt worden war , herausgegeben . Um 2 Uhr nachts
erfolgte sodann die bedingungslose Uebergabe  der
Spartakisten . 500 Mann wurden in Haft genommen.
Im ganzen wurden 7 Personen getötet , darunter zwei
Spartakisten und 2 Berufssoldaten , und etwa 30 Per¬
sonen verwundet . Außerdem wurde ein postenstehender
Arbeiter von Berufssoldaten erschaffen, was eine Span¬
nung zwischen diesen und den Werftarbeitern hervor¬
rief . Am 29. Januar früh haben die Post-, Telegra¬
phen- und Eisenbahnbeamten ihre Arbeit wieder aus¬
genommen. Es streiken noch die städtischen Beamten i"
Rüstringen und Wilhelmshaven : Sie fordern die Er-

Büroerwebr.
Die durch den oberschlefischeu Brrgarbeiterstreik

entstandenen Verluste.
Berlin , 31. Jan . Die durch Arbeitseinstellung und

durch Verminderung der Arbeitsleistung entstandenen
Kapitalverluste im oberschlesischen Indnstrierevier seit
Ausbruch der Revolution werden in verschiedenen Morgen-
blättern auf rui d 279 » Millionen Mark beziffert. Der
Wert , der in dieser Zeit weniger geförderten Kohlen
wird auf  130 bis 160 Millionen Mark gesch ätzt.

Aus Stadt und Land.
Lala », den 31. Januar 1919.

Vom Rathaus.
* In der gestrigen gemeinschaftlichenSitzung beider

Kollegien unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gäh¬
ner  lag ein Gesuch von Bauwerkmeister Alber  vor
um Aenderung der Baulinie bei seinem von den Schön-
lenschen Erben erworbenen Anwesen am Hirsauer Weg,
weil er den allgemein als unschön bezeichneten Ueber-
bau des Hause» unterbauen will . Er würde dazu etwa
1,25 Meter des dortigen , nach dem Eutleuthaus füh¬
renden , öffentlichen Feldwegs brauchen. Das Gelände
gehört zum Anwesen. Da der Feldweg nach dieser Bau¬
linienänderung an der schmälsten Stelle imm»r noch
vier Meter breit ist- so soll das Gesuch befürwortend an
das Oberamt weitergegeben werden : sofern die An¬
lieger keinen Einspruch erbeben. Wegen Uebergehung
der baupolizeilichen Vorschriften wu.rde dem Eesuchsteller
aber die Vauerlaubnis für den schon begonnenen Bau
vorläufig nicht erteilt . — Zur Besetzung der Fleisch-
beschauerstelle  gibt der Vorsitzende noch von einem
Schreiben des Oberamtstierarztes Pfeiffer  Kennt¬
nis , in welchem dieser mitteilt , daß die Behauptung
von Gutsbesitzer Ottinger,  er sei nicht zur ärztlichen
Hilfeleistung in der Stadt verpflichtet, falsch sei; denn
in seinem Anstellunasvertrag sei es ihm zur Pflicht ge¬
macht, allen Tierbesitzern nach Möglichkeit an die Hand
zu gehen, und er habe das auch immer getan . In eige¬
ner Sache erklärte der Vorsitzende, er stehe zu der Ant¬
wort im „Ealwer Tagblatt " auf den Artikel des Herrn
Öttinger in keiner Beziehung , die Bemerkung in dem
Artikel des Herrn Dingler , daß sie „halLosfiz'. cll" sei,
könne also nicht auf das Stadtschultheißenamt ange¬
wandt werden. — Der Aufruf an das deutsche Volk,
sich um seine Kolonien zu wehren , wurde von den Kol¬
legien unterschrieben. — DAM . Zügel  macht« außer¬
halb der Tagesordnung n»-ch Bedenken geltend , ob das
neue Realschulgebäude nach seiner jetzigen Projektie¬
rung tatsächlich in den Rahmen des Stadtbildes ^affe.
Da auch noch auf anderer Seite in der Hinsicht eine
gewisse Unentschlossenheit im Urteil sich zeigte, so soll
Herr Architekt Haußer ersucht werden, noch ein Schau¬
bild anzufertigen , um einen Gesamtüberblick über das
Verhältnis des Gebäudes zum Stadtbild zu erbalten.

In der nachfolgenden Sitzung des Eemeiuderats
wurde als Nachfolger des gefallenen Etadtbaumeisters
König der stellv. Stadtbaumeister von Echramberg,
Dauwerkmeister Herboltsheim er  einstimmig ge¬
wählt . Der Gewählte ist 34 Jahre alt und verheiratet.
Er wurde mit seinem An ' anosoebalt gleich in die zweite
Stufe der Gehaltsordnung eingereiht und erhält des-
balb 3800 -K, also 200 -K mebr als der Ansangsgehalt
estgesetzt war . Sein Antritt soll offiziell am 1. April

erfolge».

El« Weikrnf««ferseW»«Whe« NM« .
* Unsere bekannten schwäbische« Dichte« «cheHtz«

gegen die Demütigung »- und Lergervaltigungsabsichte«
der Entente einen energischen öffentlichen Einspruch,
den jeder Deutsche, mag er einer Partei angeboren,
welcher er will , unterschreibe» kan». Der Einspruch
hak folgenden Wortlaut:

Jetzt ist es so weit . Unsere Feinde find zur Frieden »«
ksnserenz zusammengetreten.

Wir Deutsche« dürfen nicht mitrede ». Wir dürfe»
vor der Tür warten , bi» sie hcrqustrrtr « und uns »er¬
kundige», was ihre Gewalt uns antun will.

Aber was wir zu erwarte » haben , davoa hat uns
der Präsident der französischen Republik schon in seiner
Eröffnungsrede eine Kostprobe gegeben.

Sie sagen vom Deutschen Reich: „A»gefangen mit
Unrecht, geendet in Schmach."

Sie sagen von sich: „Wir führen eine« Kreuzzug der
Menscĥ it gegen di« Verderber Europas , gegen die an-
maßlichen Welteroberer , die da» Blutbad ««gerichtet
haben. Im Name» der Völker, sie sollen ihrer Strass
nicht entgehen . Und unsere erste Tat sei das Gericht
über den Hauptschuldigen, den Deutschen Kaiser ."

Hären wir das an und schweigen? Nein.
Zwar wir können der Gewalt nicht mit Gewalt ant¬

worten ; denn unsere Macht ist zerbrochen. Aber wir
setzen ihr für alle Zeit unser reines Gewissen entoeoen
und ruien im Angesicht der Völker und unser«» Volkes
in di« Welt hinaus:

1. Ob England hente ander « redet als vor 48 Jah¬
ren , wo es sich zu uns bekannte und zu unserm Recht,
die alten Provinzen wieder heimzuholen, die der Nach¬
bar uns geraubt hatte ; wir sagen heute wie je : Elsaß
und Lothringen ist deutsches Land , ist unser nach inner¬
sten Gesetze» und gehört zu uns über alle Gewalttat
hinüber.

2. Ob alle Vertreter aller feindlichen Völker es
leugnen , wir bleiben dabei : Das deutsche Volk ist 1914
in einen Verteidigungskrieg gezogen. Nickis anderes
hat die Millionen der Avsmarschierenden bewegt, als
das eine : wir stehen für Heimat und Volk, nichts ande¬
res die Zurückgebliebenen gestärkt, al » das eine : die
draußen schlitzen uns vor dem Feind.

Das ist so wahr wie die Sonne.
3. Und ob bundert Juristen , nickt nur zwei, die Herr

Tlemenceau zum ehrenvollen Werk berief , einen Prozeß
erklügeln , wir bleiben dabei : der Deutsche Kaiser mag'
menschliche Fehler haben , so viel er- wlll . und durch.
Mängel an Erkenntnis und Anlage seinem Volk ge¬
schadet haben , schwer, verhängnisvoll , — aber auch von
ihm ist nicht wahr , daß er den Krieg gewollt hat.

Es ist nicht wahr . Sein Wille , seine Neioung ging
andere Bohnen , als die zum Krieg . Wir wissen es. —
und ihr , ihr Feinde , wisset es auch.

Zum mindesten, wenn man in einer Nlesensache der
Menschheit, wie dieser Krieg sie ist. von Schuld des Ein¬
zelnen reden will , so ist er nicht schuldiger als die ver¬
antwortlich »« Träger eurer damaligen Politik.

Die Geschichte wird es offenbaren . Vielleicht später,
als daß es auch Heutige treffe und uns Heutigen helfe.
Denn heute habt ihr die Macht.

Das saaen wir schwäbischen Dichter, Süddeutsche, die
wir Deutsche sind und nichts anderes zu sein begehren,
aus unserm Herzen und Gewissen heraus , wir sagen es
vor Gott und aller Welt.

Wir sagen es für die, die nach uns kommen. Cie
sollen zu dem überschweren Erbe , das sie antreten . nicht
auch noch die Last des Gewissens zu tragen bekommen,
ihre Väter hätten schweigend sich vor dem Gerichtshof
der Geschichte zu unrecht verurteilen kaffen.

Deutschland ist der Uebermacht erlegen , den Krieg
hat es nicht gewollt.

Und das deutsche Volk strebt aus ganzer Seele nach
einer endlich kommenden Versöhnung ; die Vorbedin¬
gung ist : Gerechtigkeit.

Emmanuel von Bodman , Hans Heinrich Ebrler,
Ludwig Finckb. Eäsor Flaiskblen. Therese Köstlin,
Heinr . Lilienfein , Heinr . Schaff. Anna Schieber.

Wilhelm Schüssen, Auguste Supper.
Vostschalterstunden.

* Vom 1. Februar an ist der Postschalter wieder
geöffnet: Werktags von 8—12 Uhr vorm., und von
2—6 Uhr nachm., Sonntags von ll —12 Uhr. Die
Einschränkungen im Fernsprech- und Telegraphenverkehr
fallen von diesem Tage an weg, es gelten wieder die im
Fernsprechteilnehmerverzeichnis stehenden Dienststunden.

Evanoelifch« Gottesdienste.
4. Sonntag nach dem Erschrinungsfest, 2. Februar. Vom

Turm: 92. Prrdigtltrd: 99. Treuer Heiland, wir sind kirr ic.
S>, und Ubr: Vormttt.-Predigt, Dekan Zeller.  I Uhr:
Christenlehre mit den Sühnen  der üIteren Abteilung. S Uhr:
KaiechismussvrechenSämtliche  Gottesdienste finden lm
Verelnshaus  statt. Donnerstag. 6. Februar. 8 Uhr abends:
Betstunde lm Brreinsliaus. Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienst «.
Sonntag , 2. Februar s4. Sonntag nach Erscheinung und

Fest Mariä Lichtmetz). 8 Uhr: Frühmesse. 9 » Uhr: Haupt-
gotlesdlenit mit Ansprache. Kerzelpueihe und Amt. ae halten
von Herrn Kapuzinerfeldvater Theophil Pfeiffer:
Samstags zuvor Brichtgelenenhcit  bei diesemH Pater
von2 Uhr ab. Dienstag  um 8 Uhr: Gottesdienst in Wildberg:
Freitag  um 8 Uhr: Herz-Iesufrier in Calw Das Dpfer am
Souniag ist für die Waisen-, Blinden-. Taubstummen- und
sonstigen charitativen Anstalten des Landes.
Druck und Verlag derA. Orlschläger'schen Buchdruckerei. t

Mür die Schrift! verantwort! Ott » Seltmann.  Tal » .

Das. Ealwer TaglrM- Lärm jederzeit LMM arerdrä.'
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Die Schwerarbeiter-Zulagen
Wb « tt Mrtz»« t vom 1. Sebru« 1»1S eck

weggefallen.
Tat» , den »1. S« »« 1»l».

Siubtschuttheiheuamt: Gth »er.

Am Sonntag , den 2. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr, findet im »Badische»
Hof- die jährliche

statt. Tagesordnung : Jahresbericht;
Rechenschaftsbericht; Besprechung der
Satzungsänderungen des Landesver¬
bands und der hieraus entstehenden
Bereinsausgaben: Verlosung.

Hiez« find unsere»« Ir« Mitglieder, insbesondere auch die Trane«
frrundllchst eingeladen.

Der Ausschuß versammett sich zu einer Vorbesprechung
»« '^2 Uhr.

Der Ans sch uh.

GesllllMeill Frohsiuv"CM
(Mitglied de» deutschen Arbeitersänger-Bundes.)

Samstag , den 1. Februar , abend« präzis 7 Uhr

MM. SNMWlslMW
bei Mitglied Kirchherr (Vorstadt). Hiezu find auch unsere sämt¬
lichen vom Felde znriickgekehrte» Mitglieder sowie

LaWslHiM. »Me dem Verein beitreten Me».
höflichst eingeladen.

Der Dorstaud.

Me SchlthMthW-Ziluuug
Calw und Umgebung.

Zur diesjährigen

HUyt-BersamlNg.
am 2. Februar , nachmittags 1' /, Uhr, im Gasthaus z. -Ochsen- ,
laden wir sämtlich« Mitglieder, besonders alte vom Heeresdienst entlasse¬
nen Kollegen sreundlichst ein.

Gleichzeitig verweise« wir aus de«

Fach-Kurs
im Zerschneiden und Schäfte wachen,

welcher ab io . Februar staltfindet. Es wollen Anmeldungen bis
spätestens 2. Februar der Innung vorgelegt werden, der Unterricht
»st unentgeltlich.

Der Vorsitzender Fr . Reichert.

M >' 'I.Sk»MM » .
Zu dem am Mittwoch , de» 6 Februar , abends s Uhr. im

Lokale der Frauenarbeitsschule beginnenden

«I »WWMI,« Wlk!c
köMS auch weibliche Teilnehmer Melassen
werden. Sen Teilnehween der Schnhmcher-
Znschneide-Karser wird der Miibesnch dieser

Knrfer noch deWerr .
Calw , den 3l . Januar ISIS.

Der Vorstand : Hch. Essig.
Kleineres, landwirtschaftliches

Anwesen
mit einigen Morgen Feld

und Wiese
zu kaufen gesucht in der Umgegend
von Catw. Angebote sind zu lichten.
«»SerN . 100 an die Geschäftsstelle!
de» Blatte». '

17 jähriger
Bursche

sucht Stelle
i. Landwirtschaft

Erirst Kienle , Eechingen.

Mamahel« .
Zue» SMtzmr einer
6»ji»lbe»«drsl.-Pums
findet nächste» ' Sonntag mittag
SUhr im Gasthausz. „Adler- eineVersMAlmg
statt. Recht zahlreiche« Besuch
ermattet
der Rr okooorKaardrR.Störr.

Berlanfe«  h <tt stch«rem

Dobermann
(Rüde) anf den Rnf Stnmper gehend.

Um Auskunft über dejse« Ver¬
bleib bittet

Loh. « <». Pfro « « er»
Würzbach.

Ei« schwarzer

Dachshmd
Hai sich am 28. Ja «, zwischen Otten»
br« m »ad Unt rhaugstet

verlaufen.
Um AusLunft bitte gegen gute

Belohnung.
M. Not Hacker, Kapfenhardt

Mnd-MM
mit Markt -Verzeichnis

das Stück zu 20 Pfg ^ find auf
der Geschässstelleds. Bl . zu haben.

Auf 12. März oder 1. April
wird sommerliche

2 —3 2i « « er-

Wohnung
gesucht
Paul Hold . Altbvrgerstr 277

Einen Posten mittlere

Kisten
hat abzugeben
Hermann Beiher , Marktpl.

6 Zentner schönes

Tafelobst
verkauft.

Wer fugt die Geschäftsstelled. Bi

lLWS-SGtien
mit Zubehör hat zu verkaufen.
W . Maurer , Weilderstadt.

1—2 gebrauchte, guterhaltene

Schreinerhand-
werkzeuge

suchtz« kaufen. Wer sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Zirka S Morgen

Wald
verkauft. Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Liilldmte!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten der Schweine
spee. Krampf u. ' Rotlauf,
zur Aufzucht u. Erhaltung
eines gesunden  Lierbe-
standes gebraucht einzig

und allein die ächte

Niederlage in der
Rem AMeLez«Cal».

Haûweck-KaiMWr Reatklnge».aWer-PrSsWen.
Zm S««se dieses Frühjahr » fiude« « u Sitze der Handwerk»

klnmner Meisterprüfungen in sämtliche« Sevrrbe « statt . De«
Prüfungen »«Ken nach Bedarf 12t«lgtg« freimütige Borbereitungs¬
kurse in vnch .ichrung. Ao' tu/otio « , Wrchfelkuude. Tewerberechit
und Desetzesärck« »m»««. Dom Xrtz»«richt»G«D beträgt eluschlieH
lich der Lehrmaterial «« 1b Der erste Kur » beginnt voran»
sichtlich Ende F«br*«r . Voravochil tiüh werbe, aber auch von den
gemerbiichen vereinlgnnge » d« eiuzelne» Obera« t»bezlrke solche
vorbereitungakurfe , die von der Haüdvxrkskommer und der Zen¬
tralstelle für Gewerbe «nd Handel finanziell unterstützt werde«,
«bgehalten . Gin« Einweisung in solch» Beztrkskursr bleibt »er-
behalte «. Anmeldungen zur Prüd -ng. wozu Formulare unent¬
geltlich von der SefchäftssteL« der Kammer bezogen « erde« lin¬
nen. find mit Nachweis (Zeugnis «der amtlich« Bescheinig»««) de»
Bestehen» der Gesellenprüfung und einer mi^bchdeu« vierjährig «,
Gesellenzeit, sowie mit der Angabe , ob ei« Bordeeeitnn - skurs be¬
sucht « erde« will , spätesten« bi« 18. Febrnar ISIS an die Hanb-
merksknmmer Reutlingen einzureichen. Mit der Anmeldung ist
die PrüfungvpebSbr so« 30 -tt «nd im F^lle de» Kursbesuch«»
den Betrag mit zusammen 48 einzubezahlen. Diese Beträge
könne« mittelst Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Nr . 847 ein¬
bezahlt werde«. Die Prüfungstermine selbst köune« erst festgesetzt
« « den. wenn alle Anmeldungen vorlieg ««.

Reutlingen,  den 29. Januar ISIS. v
Der Borstand der Haudmertstammer:

Vorsitzender: K. Vollmer.  Syndikus : K. Her « an «.

Calw, den 31. Januar 1919.
Statt besonderer Anzeige!

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die traurigeM.tieilung,
daß unsere liebe, Ireubesorgte Mu'ter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin unp Tante

Nn.MMe Mer.
geb. Kleinbub,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
76 Zähren heute Nacht sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist:

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
di- T°ch«.r - Na » Maria Montag m. Galle»,
der Bmd-r: N. Klestlkllk, S>ad«l-mr,t.

Die Beerdigung findet am Sonutag, den 2. Februar,
nachmittags Uhr statt.

Bad Liebenzell.
SeWstreröWug mb Empfehlung.

Vom Feld« zurück, erösfne meine früh« betriebe«

Metzgerei
und nehme die Bestellscheine entgegen. Werde bestrebt
sein, meine Kundschaft aufs beste zu bediene« und bitte da¬
her. mich gütlgst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

I . Dachtler, Mctzgerrneister.
- - " s Q

MMSerei SMWtt
färbt und reinigt alles schön und gut

Annahmestelle: W. Eateaaiaaa,
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IZr kMIlonen Nur!!
bllsrlsrlsssungsri sn siws
SV plötrsn Dsutseklsnet » .

ve§orM8 »Her bMmZ88iM llexcdZIle.

i
I

6eliW1§-6mplch1uiig.
ven geehrten Anwohnern von 5taä « unä tan «! dringe

ick rur geil, fiennlnir , clsß ick vom Militär entlassen dm
unä mein Kesckäst wicäcr wciier beircide . kr w>r<l mein
eckigster öeslreden lein, meine werte fiunälckatt in

AuzMrunq
sämtlich.pholoaraphischen

miLULrruraLo»

Meilen
rn -rrriii « '.11NM«

r »r vollen 2ubieäenheit ru beäienen . ick bitte mein
Unternehmen güiigst unlerstlltren ru « ölten.

Aut vlunlck rrlolgt besuch nach rurwLrtr.

fr. Neglrr
Mlicr lüi phoiogrsphieu. vergiöbemng.

llsienback
wäbenä <i«; Krieger ftegtr .-pdoiograpb b. Nel.-i .-Agt. U4.

!It. i. iliMÜ- ü » !l
b3lt seine

Lvreckr'uiule
von jetrt ab dis Lul weiteres

M ? » 5tZr Ul«! r ?er ;ss VW '-- 18— 11 M,
üle vdrlLe» Vage von 11—'/-I ölir.

raiiliilkMk. lllru. 8ml UeüMell.
lelekoa dir. 52.

üreclnllliikleii von8—U lllik voll mnr—5 vdr.
5onn- unä keiertsxen xescdlossen.

Ä
Jeder Landwirt

findet sicher das größte Lager in

Pflüge » » . Eggensi-

^ mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zi cker, Weilderstadt,
G . » «. 4u k

H _ _ _ W
M IS « s » sSS L - - WrrSSisZ !t - » » ÄrKUtS>

lü

23 jähriger IrSnlei«
evang . wünscht mit solidem
Herrn in Briefwechsel zu
treten , zwecks späterer

Heirat.
Geschäftsmann bevorzugt.

Strengste Verschwiegenste1 wird
znqefickert. Angebote , womöglich
mit Bild unter E . F . 108 an die
Geschäftsstelle des Blaues.

Sämtlich«

fertigt rasch und billig
2 . Odermatt . Friseurmeister

Cal « .

Piano
xu mieten gesucht in Privathaus.

Angebote unter L. 11 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Klavier Wam)
gebraucht, aber gut erhalten zu Kau¬
sen gesucht. Angebote unter E . 17
an die Geschäftsstelle des Blatte ».

LWm «caMemm.
TtMimeiimchr,

Schutz- Hüs- ü. Mzrüskll
empfiehlt

N. Haub r.

Landwirte.
Wer Backofen , Backherde

cder Flci chiäucher anschafseu
will, verlange sojort Preis¬
liste von

Johs Wr . ner,
Nagold.

Altburg.
Setze eine ältere

Nutz- und Schaff¬

samt Kalb
dem Verkauf aus.

Matthäus Fenchel.
RStenbach.

Einen jährige»

FllMll
(Roischeck) znr
Zucht geeignet,

hat zu verkaufen.
Marti « Kugele , Bauer.

Schönes Iv Monate alles
Zucht-

.7. »L77L.ebenso eine weni
gebrauchte

Schuhmacher-
Maschine

gnt erhalten , vm den Preis von
1K0 Mk . zu verdauien.
Friedr . Maier » Schuhmacher
Mertttng «« O. A. Leon. erg.

A tz/li-ntsx , 3 . Februar l9I9 , sbenäs 7 ", Odr,
^ im Laal äos „kaclisclien Not " in Lalw

Kaulen - ^ benä
? von l ÛLie kuLk - ^ Nrer (? .orrdeim)
(!) unter ääitwirkunA von

d LmmL Oei>8l f, piorrtieim, ldt'v'et',
^ lteinricli 6ei8s !er, p/orrlieim, Ollo.
co _

Eintrittspreise : 1. ? Iatr älk . 2 .— . 2 . platr 511c. 1.— .
Vorverlisut : öucftftsncilune ?sul 01  pp , Velekon 92.

e>

Lie etsbe a.
Am Sonntag , den 2. Februar,

findet im Gasthaus zum „Hirsch - eine

Inedm -Äier
Palt. Mehrere Krieger.

NcUdi ' ^ ch . >
Teile der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung höf-

lichst mit, daß 16) meine

Wirtschaft
am Sonntag,  den 2. ds . Mts.

wi der eröffnen werde
ond lad« zum Besuch höstichst »in

- ' ^ Dre tl'n». z»m „5) 'rsch".

G e ch i n g e n.

Dank!
Herzlichen Dank allen Altersgenolfinnen für die reich,

llche Bewirtung und die Geldipende , sowie das zahlreiche
Erscheinen bei unserer Iriedcnsjeieri

Nach langen schweren Zeiten
Ihr Lieben wolltet uns bereiten;
Es war von Euch doch wirklich schön
Ein solches frohes Wiedersehen:

Eure MerMüosse» SützWüg M7.

PLorosrspklsclles LteNkr e. kueds , Ls!«
emptietilt rieb lür

versräsrerungen
ia desler ^ u lNIuniig ru deksnnl mSs igeri pseisen 1° 87.
Sämtliche ärtikel voll Arbeiten kür Uedkaderpkoto r̂apllen.

v _ ^
Wegen Geschäftsaufgabe zu vrrkausen

E2 gute Pferde ^
ebenso

2 Zug Ochsen
für Langhokz-Fuhrgeschäst ferner

2 vollständige Langholz - Wagen
und verschiedene andere Wagen.

Hermann Funk , Sägewerk , >Unterreichenbach.
Unterzeichneter verknust kommenden Sams¬

tag , den 1. Februar , nachmittags 3 Uhr:

zWM Mkilo-Mk

/

Karl Wohlbold , Gajthos zum „Adler". Magstadt.
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